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The Eels
«Hombre Lobo»

Ganze vier Jahre hat sich Eels-
Frontmann Mark Oliver Ever-
ett Zeit gelassen: 2005
erschien das letzte Studio-
Doppel-Album «Blinking
Lights And Other Revelations»,
ein fast schon episches Werk
mit 33 Songs, das sich vor
allem menschlichen Gemüts-
zuständen widmete. Vier
Jahre, die «Mr. E» zu einem
Grossteil im heimischen Stu-
dio verbrachte: «12 Songs Of
Desire», so der Subtitel des
Albums, sind das Ergebnis.
Auf dem neuen Album «Hom-
bre Lobo» (auf Deutsch «Wer-
wolf») geht es diesmal leiden-
schaftlich animalisch zu.

WHY NOT TIPP

BÄRECHÄUER, AARBURG
Sandra Rippstein Quintett in con-

cert Freitag, 12. Juni, 21.30 Uhr.

KETTENBRÜCKE, AARAU
«Ü25 – Das Original» Mit DJ Voice.

Samstag, 13. Juni, 22 Uhr. 
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Vier Jahre nach dem Release seines letzten
Albums «Back II da Basics», wird Ginuwine
noch diesen Juni seine neue LP «A Man’s
Thoughts» auf den Markt bringen. Produ-
ziert wurde das gute Stück unter anderen

von Missy Elliot, Timbaland,
RL und Oak. Das Werk soll
am 23. Juni erscheinen. Ins-
gesamt beinhaltet die CD 15
Tracks, unter denen auch die
erste Singleauskopplung
«Last Chance» ist, die bereits
Anfang März veröffentlicht

wurde. Die zweite und zuzeit aktuelle
Single ist der Song «Get Involved», in dem
Ginuwine von Missy Elliot und Timbaland
unterstützt wird. (HIPHOP.DE)

Kataklysm waren auf dem Heimweg von
Russland und gerade in Amerika gelandet,
als Gitarrist J-F Dagenais am Flughafen
verhaftet wurde. Es hiess, dass das FBI ihn
suche und ein internationaler Haftbefehl
vorliege. Nach Aussagen von Kataklysm-

Sänger Maurizio Iocano lan-
dete die Band in Washing-
ton, passierte problemlos
den Zoll und wartete auf ihr
Gepäck, als Uniformierte
den Gitarristen J-F Dagenais
samt Gepäck mitnahmen.
Kataklysm mussten wohl

oder übel allein nach Chicago weiterflie-
gen. Stunden später wurde der Kataklysm-
Gitarrist aber freigelassen. Scheinbar gibt
es einen Mann mit dem gleichen Namen,
der tatsächlich auf der Most-Wanted-Liste
vom FBI steht… (METAL-HAMMER.DE)

aufgeschnappt Voice steht
am DJ-Pult
Aarau «Ü25»-Party in
der Kettenbrücke 

Morgen Abend heisst es wieder
«Ü25 – Das Original». Einmal
im Monat verwandelt sich die
Kettenbrücke in Aarau zum be-
liebten Treffpunkt für alle Par-
tybegeisterten, die bereits ihr
25. Lebensjahr hinter sich ha-
ben. Die «Ü25»-Party hat sich
seit Jahren in verschiedenen Lo-
cations der Deutschschweiz zu
einem der bekanntesten Treff-
punkte für Erwachsene ent-
wickelt. An den Plattentellern
steht DJ Voice. (TOM)

Blondschopf mit Powerstimme
Aarburg Sandra Rippstein Quintett spielt heute im Bärechäuer

Die Zofinger Sängerin Sandra Rippstein ist
längst über die Region hinaus bekannt. Als
Leadsängerin der Gospel-Rock-Gruppe go
spirits oder der Bluesaholics konnte sie sich
einen Namen als starke Sängerin machen.
Ihr musikalisches Talent setzt sie aber auch
als Gastmusikerin bei zahlreichen anderen
Bands, als Studiomusikerin (zum Beispiel
bei Peter Reber), als Solointerpretin, aber
auch als Frontfrau des Sandra Rippstein
Quartetts ein.

Ihre kraftvolle Stimme, die mal soulig,
mal bluesig klingt, brachte ihr bereits ver-
schiedenste Erfolge ein wie zum Beispiel am
Schweizer Show-Talent-Wettbewerb 1996 
(1. Rang, Sparte Gesang), am Talentwettbe-
werb im «Zic-Zac Rock Garden» in Basel 1996
(1. Rang) oder am Prix Walo 1996 (Finalteil-

nahme). Zu Bestechen vermag der 34-jährige
Blondschopf aber nicht nur mit seiner Stim-
me, sondern auch mit seiner unkomplizier-
ten und natürlich-sympathischen Art.

Sandra Rippstein Quintett spielt Evergreens
Das Sandra Rippstein Quintett – welches

sich zusammensetzt aus Sandra Rippstein
(vocals), Christoph Heule (keys/b-vocals), Hei-
ni Heitz (guitar), Daniel Oswald (bass/b-vo-
cals) und Christian Lienhard (drums/b-vo-
cals) – hat sich älteren und neueren Ohr-
würmern verschrieben. So interpretieren
die Sängerin und ihre vier Mitmusiker Hits
und Evergreens auf ihre eigene Art, die zum
Mitsingen und Mittanzen einladen. Es ist für
jeden etwas dabei und eine gute Stimmung
ist garantiert. (ZVG)

SANDRA RIPPSTEIN Schafft es, mit ihrem Gesang Emotionen zu wecken.

Muse sind im Mainstream an-
gekommen. Wie sonst ist es
zu erklären, dass Matt Bel-
lamy & Co. auf ihrer kom-
menden Europa-Tour im Ok-
tober und November nur die
grössten verfügbaren Hallen
gebucht haben? Das neue
und fünfte Muse-Album «The
Resistance» erscheint voraus-
sichtlich im August/Septem-
ber und soll recht orchestral
bestückt sein. Man kann sich
also auf eine unglaubliche
Liveshow mit einer Menge
neuen Songs freuen. Kaum zu
glauben, dass es bereits über
zehn Jahre her ist seit die For-
mation mit «Muscle Muse-
um» erfolgreich wurde. Doch
nun gilt sie als eine der wich-
tigsten Rockbands in Europa.
Muse treten am Mittwoch,
18. November, 20 Uhr, im Hal-
lenstadion Zürich auf. Tickets
gibts bei Ticketcorner. (GN)

Anastacia kehrt mit einem
brandneuen Album zurück. Ein
neuer, bezaubernder Look, ein
neues Label, ein neues Mana-
gement – und auch frisch ver-
heiratet. Auf ihrem aktuellen
Werk «Heavy Rotation» stellt
sie ihr enormes Können er-
neut unter Beweis. Die vor
Kurzem 40 Jahre alt geworde-
ne Sängerin begeistert mit
Pop und Soul vom Feinsten.
Jetzt geht die in Chicago gebo-
rene Anastacia Lyn Newkirk
auf Tournee. Am Sonntag, 5.
Juli (20 Uhr) macht sie im Hal-
lenstadion Zürich Halt. Tickets
bei Ticketcorner. (GN)

kurz + bündig 

«Das Zyklische ist etwas Schönes»
Zofingen Perkussionist Felix Knüsel präsentiert sein drittes Album «Timelines & Cycles»
Mit «Timelines & Cycles»
veröffentlicht der Zofinger
Musiker und Schlagzeuger
heute sein drittes Album,
das er mit den bestechend
aufspielenden Mitmusikern
Dieter Ammann, Markus
Hauser, Stephan Athanas
und Adrian Zinniker aufge-
nommen hat.

PATRIC NEESER

Sie nennen Ihr drittes Album
«Timelines & Cycles», also
«Zeitlinien & Zyklen». Was ver-
stehen Sie genau darunter?
Felix Knüsel: Für mich sind das
die zwei essenziellen Ebenen
der Rhythmik: Das Reihen und
das Schichten, das Additive und
das Divisive. Ausserdem emp-
finde ich die Wiederholung, al-
so das Zyklische, als etwas
ästhetisch Schönes, was sicher
mit meiner grossen Liebe zur
afrikanischen Trommel-Musik
zu tun hat. Und gerade für die-
ses Projekt passt dieser Titel
perfekt.

Sie bewegen sich oft in der frei-
en und improvisierten Musik.
Das heisst aber nicht, dass sie
kein Konzept verfolgen oder al-
les zufällig passiert…
Knüsel: Nein, überhaupt nicht.
Vor drei Jahren habe ich mit
den Vorarbeiten für dieses Al-
bum begonnen. Ich habe über
fünf Stunden Tonmaterial auf

erweitertem Perkussions-Ins-
trumentarium aufgenommen.
Verschiedene Solo-Ideen und
Sequenzen habe ich ausnotiert,
andere sind frei improvisierend
entstanden. Danach wurden di-
verse Ideen weiterentwickelt

und andere verworfen, bis neun
Stücke übrig blieben. Diese
wurden dann den verschiede-
nen Mitmusikern vorgelegt. 

War von Anfang an klar, dass
Sie mit den Mitmusikern Dieter

Ammann, Markus Hauser, Step-
han Athanas und Adrian Zinni-
ker zusammenarbeiten werden?
Knüsel: Wenn man eine solch of-
fene, stilistisch breitgefächerte
Art von Musik macht, kann dies
nur gelingen, wenn man seine
Mitmusiker gut kennt und ih-
nen vertrauen kann. Das war bei
all diesen zu 100 Prozent der
Fall. Mit Dieter Ammann, Mar-
kus Hauser und Adrian Zinniker
spiele ich schon seit bald 15 Jah-
ren in unterschiedlichen Projek-
ten zusammen, da kennt man
seine Stärken und Vorlieben. Ich
bin vom Resultat begeistert, die
Qualität der Mitmusiker hat
sehr viel zum Gelingen dieser
CD beigetragen.

Ab welchem Stadium wurden
diese dann involviert?
Knüsel: Ich gab ihnen die fixferti-
gen Schlagzeugarrangements.
Das war das Gerüst, auf dem sie

ihre Parts aufbauen konnten.
Zum Teil haben sie dann die Mu-
sik komponiert, andere Stücke
liessen wir frei zur Improvisation,
was dem Album auch diese kont-
rastreiche Vitalität gibt, trotz der
unüblichen Vorgehensweise.

Normalerweise ist das Schlag-
zeug eigentlich Begleitinstru-
ment. Welche Rolle nimmt das
Schlagzeug in Ihrer Musik ein?
Knüsel: Es hat nicht nur die Auf-
gabe des rhythmischen, fle-
xiblen Begleiters, sondern über-
nimmt auch solistische Aufga-
ben und tritt so gleichberechtigt
neben ein Saxophon oder ein Pi-
ano. Klangvielfalt, dynamische
Bandbreite und Variationsmög-
lichkeiten sind beim Schlagzeug
ja schier grenzenlos, und ma-
chen es so auch zu einem einzig-
artigen Solo-Instrument.

Ein weiterer Zofinger zeigt sich
verantwortlich für den Sound…
Knüsel: Ja, Dave Hofmann vom
Soma-Studio war unser Sound-
Mann. Es war sehr angenehm mit
ihm zusammenzuarbeiten, denn
er ist nicht nur ein ausgezeichne-
ter Mixer und Toningenieur, son-
dern auch ein versierter Musiker.

Was erwarten Sie vom Hörer?
Knüsel: Dass er offen und neu-
gierig ist. Er soll sich etwas Zeit
nehmen und überraschen las-
sen und sich auf eine unkonven-
tionelle Reise einlassen.

«TIMELINES & CYCLES» Für sein aktuelles Album hat Felix Knüsel (oben links) mit Dieter Ammann, Markus
Hauser, Stephan Athanas und Adrian Zinniker zusammengearbeitet. ZVG

Lohnende Reise für neugierige Ohren
Mit «Timelines and Cycles» legt der Perkus-
sionist Felix Knüsel ein neues Album vor, das
stilistisch zwischen freien und komponierten
Texturen osziliert und gleichzeitig den betei-
ligten Gastmusikern viel Freiraum zur Umset-
zung eigener Ideen lässt. Das im Vorgänger
«Hit and Run» erprobte Verfahren, die Per-
kussio-Teile vorgängig live aufzunehmen und
danach die Musiker, vorbereitet oder spon-
tan, darauf reagieren zu lassen, wurde einer-
seits übernommen, andererseits in verschie-
dene Richtungen weiterentwickelt. Frei Im-
provisiertes tönt bisweilen wie spontan hin-
geworfen, während andere Passagen streng
strukturiert wirken. So sind unterschiedliche

formale Verläufe entstanden, die fantasievoll
konventionelle Song-Schemata unterlaufen
und immer wieder zu überraschen vermö-
gen. Komplexe, raffinierte Polymetrie trifft
auf langgezogene, melancholische Melodie-
bögen, Basslinien verdichten sich zu einem
Sample-Gewitter, ein Klavier-Perkussionsduo
mündet in eine Konversation von Sopransa-
xophon und gedämpfter Miles-Trompete. He-
terogene musikalische Gestalten werden
zum Amalgam für locker gefügte, assoziative
Formprozesse, sodass selbst Anfang und En-
de der einzelnen Tracks bisweilen nicht mehr
wahrgenommen werden. – Eine lohnende
Reise für neugierige Ohren. (PD)

Wir verlosen dreimal die CD
«Timelines & Cycles».

Heute bis um 22 Uhr eine
E-Mail mit dem Betreff

«Knüsel» an die Adresse
musikszene@ztonline.ch

schreiben
Vollständigen Namen,

Adresse und Abo-Plus-Num-
mer nicht vergessen. Rechts-
weg ausgeschlossen. Über
den Wettbewerb wird keine

Korrespondenz geführt.

z u  g e w i n n e n  CD    

UNTER FREUNDEN Da ist gute
Stimmung garantiert. ZVG
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